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Re kuſſiſchen 6tellungen beiderſeits dornn Watru erſtürmt

W T Großes Hauptquartier 28 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Nordufer der Somme haben geſtern

die Jnfanteriekämpfe wieder eingeſetzt Starke Artillerie

vorbereitung ging den Angriffen voran zu denen die
Engländer über die Linie Gueudecourt Les
boeufs die Franzoſen anſchließend aus der Gegend
von Morval in den Abendſtunden vorbrachen Unſere
Truppen haben die verbündeten Gegner durch Artillerie
und Maſchinengewehrfeuer nordöſtlich von Morval

auch mit der blanken Waffe blutig zurück
gewieſen Die Stellungen ſind reſtlos behauptet

Heeresgruppe Kronprinz
Auch öſtlich der Maas ſſpielten ſich erneut

A bie
Die Rieſenbeute

Konſtantinopel 28 Oktober Wie Taswir
Efkiar meldet iſt die in der Dobrudſcha gemachte
Beute ſo groß daß man bis jetzt mit der Ein
bringung noch nicht fertig wurde

Rumäniens Munitionsmangel

T Budapeſt 28 Oktober Wie dem Az
Eſt aus Sofiag gemeldet wird herrſcht in dortigen
Kreiſen die Auffaſſung daß die Verluſte Rumä
niens an Menſchen und Material rieſig
ſeien Beſonders fühlbar mache ſich der rumäniſche
Munitionsmangel da Rußland keine Munition mehr
abgeben kann weil es ſelbſt auf die Einfuhr an
gewieſen iſt Franzöſiſche und belgiſche Jngenieure
wurden abgeſandt um die Munitionserzeugung in

D 53
Haag 28 Oktober Morning Poſt meldet aus

Rewyork Die Berichte der Kapitäne der amerikani
ſchen Torpedojäger über die Ope rationen von
J 53 an der Küſte von Nantucket die nicht ver

öffentlicht werden ſondern in dem Archiv des amerikani
ſchen Marineamtes verbleiben enthalten neben all
gemein Bekanntem noch die wichtige Tatſache daß das

Boot bevor es die Schiffe zum Sinken brachte ſeine
Behälter mit Oel aus den angegriffenen Dampfern
füllte Die Behörden legen auf dieſe Tatſache den
größten Wert weil ſie beweiſt daß keine Baſis für
deutſche Boote an der amerikaniſchen
Küſte ſich befindet und daß ſie auch nicht von
einem Handels TD Boot begleitet werden
Auch hat das Boot nicht ſeine Vorräte aus einem
unter neutraler Flagge fahrenden Schiffe ergänzt Das
Marinedepartement hält das Erſcheinen von II 53 für
eine Demonſtration Deshalb hat auch das Miniſte
rium des Jnnern ſeine Bedenken gegen das Erſcheinen
von II 53 fallen gelaſſen

Ein Boot Angriff auf 6ipnovalok
Chriſtiania 28 Oktober Aus Vardö wird

gemeldet Am 22 Oktober wurde die drahtloſe
Station in Sipnovalok abermals von dent
ſchen Tauchbooten bombardiert Beim
erſten Angriff wurden 5 Mann der ruſſiſchen Torpedo
jäger verletzt Nachmittags wurde einer der ruſſi
ſchen Torpedojäger und ein armierter Fiſch
dampfer Hilfskreuzer von einem Tauchboot
angegriffen auf Land getrieben und zuſammen
geſchoſſen F

n rn

ſchwere
Nach heftigem Artilleriefeuer ſtürmten aus dem Thiau

mont Walde beiderſeits von Douanmont und
im Fumin Walde ſtarke franzöſiſche Kräfte zu An
griffen vor die ſämtlich vor unſeren Stellungen für den
Gegner verluſtreich zuſammenbrachen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach zweitägigem Wirkungsfener gegen den Abſchnitt

weſtlich von Luck griff der Ruſſe geſtern bei Za
turey an Der Angriff ſcheiterte vollkommen und unter
ſchweren Verluſten für den Feind

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Beiderſeits von Dorna Watra drangen öſter

reichiſch ungariſche Truppen in die ruſſiſchen Stellungen

n der Verbündeten in der
Rumänien zu organiſieren aber bei der geringen
Fabrikinduſtrie und bei dem Mangel an Material iſt
eine Steigerung der Produktion unmöglich

Die Gefangenen aus den letzten Kümpfen

Konſtantinopel 28 Oktober Tauſend
rumäniſche Soldaten als erſte Partie der in der Do
brudſcha durch die türkiſche Armee Gefangenen
trafen heute hier ein und werden morgen nach der
Platzkommandantur gebracht Weitere ruſſiſche und
rumäniſche Gefangene kommen in den nächſten Tagen
hier an Unter den eingebrachten Gefangenen befinden

ſich 7 Offiziere
Die Hilfloſigteit der Rumänen

Baſel 28 Oktober Oberſt Egli ſchließt ſeine
Wochenüberſicht über die Kriegslage im Orient in

für uns erfolgreiche Kämpfe ab lein und nahmen mehrere Höhen im Sturm Acht
Offiziere und über 500 Mann wurden gefan
gen eingebracht An der ſiebenbürgiſchen Oſt
front dauern die Kämpfe in den Grenztälern an
Südlich von Kronſtadt Braſſo wurde von unſeren
verbündeten Truppen eine rumäniſche Höhen
ſtellung in überraſchendem Vorſtoß genommen und
der Erfolg in ſcharfem Nachdrängen bis ins Tal des
Partzuga erweitert Jm übrigen hat ſich die Lage
nicht weſentlich geändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der nördlichen Dobrudſcha fanden unſere

verfolgenden Abteilungen bisher wenig Widerſtand Alle

den Baſler Nachrichten mit folgenden Sätzen So
lange ſich die Alliierten darauf beſchränken müſſen
ihren guten Willen zum Helfen durch Ueberſendung von

Generalen zu zeigen wird ſich die von Anfang
verfahrene Lage der rumäniſchen Armee nicht
beſſern Können den Rumänen nicht friſche Streit
kräfte und vor allem nicht unter einem halben
Tauſend Geſchütze mit Bedienung und
Munition zur Verfügung geſtellt werden ſo nützen
ihnen ſchöne Worte nicht viel

Rumäniſche Greuel im eigenen Lande

T u Budapeſt 28 Oktober Die
Gyemeſer Paß vordringenden Truppen fanden in
Rumänien noch größere Verwüſtungen vor als in

vom

Siebenbürgen Die rumäniſchen Truppen haben bei

14 finniſche Dampfer verſenkt

Stockholm 28 Oktober Aftontidningen
meldet aus Oregrund daß nach einer Mitteilung
des Kapitäns des Helſingborger Dampfers Anna der
aus Finnland ankam nicht weniger als 14 Dampfer
vor derfinniſchen Küſte von deutſchen Booten
verſenkt wurden acht wurden vor Raum
Maentyluoco torpediert vier davon waren finni
ſche Dampfer die von Schweden kamen B

Ein wiederländiſcher Proteſt

Haag 28 Oktober Amtlich Die Regie
rung hat den nieder ländiſchen Geſandten
in Berlin beauftragt bei der deutſchen Regie
rung gegen die neue Verletzung niederländi
ſchen Gebiets durch ein deutſches Luftſchiff
Einſpruch zu erheben

Ein umerilaniſcher 6leg

Zürich 28 Oktober Dem Tagesanzeiger zu
folge ſchreiben franzöſiſche Blätter der franzöſiſche
Erfolg bei Douaunmont ſei ein ameri
kaniſcher Sieg denn die gewaltigen amerikani
ſchen Geſchütz und Munitionszufuhren hätten allein
den Vorſtoß bei Verdun ermöglicht und den Ausſchlag
gegeben indem ſie die Ueberlegenheit herbeiführten

Her Malroſenmangel in Frankreich

Genf 28 Oktober Wie der Courrier de Bayonne
et du Pays Basque berichtet fand eine Beratung des
Zentralkomitees der Reeder Frankreichs ſtatt
Jn dem Bericht heißt es daß beim Vorſtand an

dauernd Meldungen über die Schwierigkeiten ein
gelaufen wären die erforderlichen Beſatzungen für
Handelsdampfer und Fiſchereifahrzeuge zu erhalten
Die dagegen eingeführten Maßregeln des Marine
miniſteriums hätten noch nicht den gewünſchten Erfolg
hervorgerufen Darum bildete dieſe Frage einen
dauernden Grund zur Beunruhigung der Reedereien
Nicht nur der private Handel und die Verpfle
gung des Handels würden durch dieſen Matroſen
mangel berührt ſondern ſogar die Landesver
teidigung wäre durch die hierdurch hervorgerufene
Verzögerung des Schiffsverkehrs in Mitleidenſchaft
gezogen

Depreſſion an der Londoner Vörſe

Rotterdam 28 Oktober Die Nation ſagt in
einem Rückblick auf die Börſenwo ch e die D e
preſſion die ſich der Börſe bemächtigt und in der
letzten Woche vertieft habe laſſe ſich nicht verheim
lichen und werde am beſten durch den Preis
Konſols dargetan der vor kurzem noch 60 be
tragend ſich am 18 Oktober auf 56 geſtellt habe Die
Depreſſion wird verſchieden erklärt und zwar werden
als Gründe angegeben die ſechsprozentigen Schatz
anweiſungen die Ausgabe der franzöſiſchen Anleihe die
Aeußerungen von Lloyd George gegenüber dem Aus
frager ſowie auch der Angriff auf Rumänien

der

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 28 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Rückzug des
wurden gefanu

deuten auf haſtigen
500 Zer ſprengte

Anzeichen

Gegners
gen einige Munitionskolonnen und Ba
gagen erbeutet

Mazedoniſche Front
Serbiſche Angriffe gegen die deutſch bulgariſchen

Stellungen im Cerna Bogen ſcheiterten ebenſo wie

Teilvorſtöße des Oſthängen der
Moglena und ſüdweſtlich des Doiran Sees An

Gegners an den

der Struma Patrouillengeplänkel bei Orfano leb
hafteres Artilleriefeuer

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

ohrudſcha

ihrem Rückzug im eigenen Lande arg gehauſt Die
Requirierung konnte nur mit Gewalt durchgeführt wer

den Die Getreidekammern wurden erbrochen und die
Ställe ausgeraubt Viele Beſitzungen wurden von
ihnen in Brand geſteckt

Die Giegesfrerude in 6ofig

T Budapeſt 28 Oktober Az Eſt meldet
aus Sofiag daß anläßlich der großen Dobrudſcha

ſiege geſtern große Kundgebungen ſtatt
fanden Die Straßen waren lebhaft beflaggt und eine
rieſige Menſchenmenge zog unter den Fahnen der Ver

bündeten vor das Palais des Königs die Geſandt
ſchaften der Verbündeten das Miniſterpräſidium und
das Rathaus Ueberall wurden begeiſterte Reden ge
halten

DOeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl

Der Kampf ſüdlich des Szurduk
Vöröczorony Roten Turm Paſſes dauert an
Südöſtlich von Predeal warfen öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen den Feind aus ſtark
verſchanzten Höhenſtellungen in das Partzuga Tal
hinab An der ungariſchen Oſtgrenze brachen wir
auf 4 Kilometer Frontbreite in die ruſſi
ſchen Stellungen ein Der Feind ließ acht Offi
ziere 514 Mann und zwei Maſchinengewehre in unſerer
Hand Seine Verſuche die ihm entriſſenen Höhen
zurückzugewinnen blieben ohne Erfolg

und des

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei der Armee des Generaloberſten v Terszty

anszky ſtarke Geſchützkämpfe Ein vereinzelter
ruſſiſcher Vorſtoß ſüdlich Zaturchyh wurde unter
großen Feindesverluſten abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Am Südflügel der küſtenländiſchen Front dauern die

Artillerie und Minenkämpfe fort Feindliche Angriffe
die entlang der Straße von Oppachiaſella vor
gingen wurden durch unſer Feuer raſch zur Umkehr
gezwungen Jn Tirol nimmt das feindliche Ge
ſchützfener ſtellenweiſe an Heftigkeit zu

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Truppen nichts neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Tabora
Von Dr Karſtedt Steglitz

Am 17 September haben die vom Weſten her in
unſer DeutſchOſtafrika vordringenden Belgier Ta
bora beſetzt Kurz und knapp meldet Reuter dieſe
Tatſache und kaum ein paar tauſend Menſchen werden
wiſſen was dieſe Meldung in ſich ſchließt Tabora war
mehr als nur eins der Eingeborenendörfer die die
engliſche Berichterſtattung in dem Beſtreben die Welt
darüber hinwegzutäuſchen daß es noch immer nicht ge
lungen iſt den letzten Reſt überſeeiſchen deutſchen
Bodens auf die Knie zu zwingen zu großen Städten
ſtempelt Es war mehr als nur eine Anſammlung von
Eingeborenen Lehmhäuſern und Grashütten Und ſo
hieße es die Augen verſchließen wenn man nicht zugeben
würde daß dieſer Verluſt ſo ſehr auch mit ihm zu rech
nen war die tapfere Verteidigung unſerer letzten vom
Feind noch nicht niedergerungenen Kolonie ſchwer trifft
möglicherweiſe weniger in militäriſcher Hinſicht als in W

C

S 2ehemoraliſcher
bora war mit etwa 30000 farbigen Einwohnern

der größte Ort Oſtafrikas und einer der größten Jnner
afrikas überhaupt Allerdings ſtelle man ſich nicht
einen geſchloſſenen Ort vor ſondern eine Anſammlung
von Einzeldörfern Miembe Ulaya und wie ſie alle
heißen die durch weite Felder und Weiden voneinander
getrennt ſind und die jedes einem anderen Eingeborenen
ſtamm als ſtädtiſcher Wohnſitz dienten Ungefähr zwei
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Stunden Fußwegs maß Tabora von einem Ende zum
anderen Seine Bedeutung verdankte es ſchon in vor
deutſchen Zeiten dem Umſtand daß hier 900 Kilometer
von der Küſte mehrere wichtige Karawanenſtraßen vom
Tanganjika und Viktoriaſee zuſammenſtießen Die
reiche und dichtbevölkerte Gegend lockte ſchon früh die
arabiſchen Sklavenhändler ſich hier niederzulaſſen und
den Platz als Handels und Sklavenniederlage einzu
richten Zwar unterſtanden ſie formell dem Sultan von
Sanſibar der ſich aber wenig um ſie kümmerte ſo daß
in der Tat ſie von ihren befeſtigten Wohnſitzen aus das
Land regierten ſoweit ihnen kraftvolle eingeborene
Häuptlinge die gerade die Umgegend von Tabora in für
Afrika ungewöhnlicher Zahl hervorgebracht hat dazu Ge
legenheit ließen Eine arabiſche Feudalpolitik deren
Daſein weſentlich auf dem Handel mit Sklaven Elfen
bein und Pulver beruhte war es die die erſten euro
päiſchen Reiſenden in Tabora oder Kazeh wie es auch
genannt wurde vorfanden Jm Schutz der arabiſchen iſchafr dHerren hatte ſich ein lebhafter Markt entwickelt ſo daß Verluſt eines Ortes wenn wir Der feſten Zuverſicht
Tabora bis tief in die deutſche Zeit hinein für den oſt leben dürfen daß es ſich nur um eine Epiſode handelt
afrikaniſchen Neger ſo etwas wie ein Klein Paris war Z
in dem es alles gab wonach Herz und Magen ſich
ſehnten vor allem aber viele Weiber

Gegen die deutſche Herrſchaft ſträubte ſich aus nahe
liegenden Gründen das arabiſche Element Taboras mit
Händen und Füßen Zwar hatte Emin Paſcha auf ſeiner
letzten ihm zur Todesfahrt gewordenen Reiſe hier 1891
die deutſche Flage gehißt aber das bißchen Macht was
hinter ihr ſtand ein großer Teil der anfänglichen
Kolonialmißerfolge Deutſchlands beruhte auf der Ab
ſicht mit unzulänglichen Mitteln zwingen zu wollen
deſſen Stärke wir erſt in bitteren Erfahrungen kennen
lernen mußten imponierte den braven Arabern nun
durchaus nicht und ſo kam es zu den ſchwerſten
Reibereien die erſt endeten als am 12 Januar 1893
Prince der ſich ſpäter den großen Ruf als Bezwinger
der kriegeriſchen Wahehe ſchuf und der in der ſiegreichen
Schlacht bei Tanga am 5 November 1914 ine Liebe
zur Kolonie im Kampf gegen Engländer und Jnder mit
dem Tode beſiegelte den Sitz das Kwikurru des ſchärfſten
Gegners Sike erſtürmte Sike ſelbſt ſprengte ſich im
letzten Augenblick mit ſeinem Harem und ſeinem reichen
Warenlager in die Luft

Damit war die alte Feudalherrſchaft gebrochen und
wenn auch die Unterbindung des Sklavenhandels den
Ort ſtark geſchädigt hatte ſo brachte ihm die deutſche
Verwaltung doch reiche anderweitige Entwicklungsmög

es offen auch noch etwas beſonders Afrikaniſches Die
Schwierigkeiten unter denen du zum deutſchen Platz
geworden warſt hatten dich dem Empfinden zu nahe ge
bracht auch wenn beim abendlichen Dämmerſchoppen
in den kaſemattenähnlichen Räumen deiner Boma oder
unter den weitauslegenden Zweigen des Mangos noch
ſo ſehr auf deine Langweiligkeit geſchimpft wurde Groß
war die Freude doch immer wenn das taktmäßige Ge
klapper der Stöcke an die Trägerlaſten und das ſchrille
Tabola Tabola unſerer braven Wanyamweſi das
Auftauchen der hitzeflimmernden Wellblechplatten deines
Bezirksamts anzeigten

Amari ya Muungu Gott hat es ſo gewollt werden
unſere tüchtigen Askaris gemurmelt haben als ſie nach
langen und ſchweren Kämpfen den Ort vor der Ueber
macht preisgeben mußten Aber Was liegt an dem
Heute wenn morgen die Sonne wieder aufgeht ſagt
ein arabiſch afrikaniſches Wort Was liegt an dem

An den Pranger
Ein in der Schweiz internierter Deut

ſcher der ſeit Anfang des Krieges in einem franzö
ſiſchen Zivilgefangenenlager hat ſchmachten
müſſen hat in einem Brief an eine Bekannte u a
nachſtehende Sätze geſchrieben

Die allererſten Opfer des Krieges waren
Zivilgefangene Wie viele von der Behörde als
ſogenannte Spione oder von irgendeinem Fanatiker auf
der Straße niedergeſchoſſen worden ſind iſt ſchwer
zu ſagen Wenn ich noch am Leben bin ſo verdanke ich es
meinen Sprachkenntniſſen Ohne dieſe wäre ich ſchon am
1 Auguſt ins Meer geworfen worden Heute wünſchte ich
mir nichts Beſſeres als im Schützengraben gegen unſere
gehäſſigen Feinde zu kämpfen Wer des Krieges überdrüſſig
iſt mag ſich die Worte eines franzöſiſchen Offiziers vor
Augen halten

Wir haben den Befehl die Elſäſſer gut zu behandeln
Wenn wir aber nach dem eigentlichen Deutſchland kommen
werden wir alles in Schutt und Aſche legen
Wir werden weder Frauen noch Greiſe ſchonen und das
Kind aus dem Muterleibe herausſchneiden
Was die Franzoſen gut behandeln heißen haben mir

Leute erzählt die aus dem Elſaß weggeſchleppt wurden

taſche entwendet worden war obgleich ſein Ueberzieher

Ein von der Front kommender beurlaubter Franzoſe
hat zu mir ſelber geſagt daß ihre Offiziere es ihnen an
heimſtellen die deutſchen Soldaten welche die Waffen
ſtrecken gefangen zu nehmen oder niederzumetzeln Jch
kann dieſe Ausſage beſchwören wenn es nötig iſt

Dieſe kurzen aber inhaltsſchweren Zeilen beleuchten
erneut mit gräßlicher Deutlichkeit was unſer Los ge
weſen ſein würde wenn es unſeren tapferen Truppen
nicht gelungen wäre den Krieg in Feindesland zu
tragen

Kriegsallerlei
Japaniſche Taſchendiebe bei der Arbeit

Die japaniſchen Taſchendiebe werden von
keinen Berufsgenoſſen anderer Völker übertroffen und
ſetzen immer wieder wie ein Japaner mit einer gewiſſen Bewunderung in der Newyorker Sun erzählt
durch ihre unvergleichliche Geſchicklichkeit die auch ge
wiegte Zauberkünſtler beſchämen könnte ihre Opfer und
die Poliziſten in ratloſes Staunen Nur die aller
genaueſte ſtändige Selbſtbeobachtung bietet einem in
Nippon einen gewiſſen Schutz dagegen ſeine Brief
taſche auf Nimmerwiederſehen los zu werden Nie
mals brauchen die japaniſchen Taſchendiebe Gewalt
wenn ſie auch zuweilen mit einem ſcharfen Meſſer oder
einer Schere verſehen ſind meiſtens vollführen ſie
ihre gefährliche Aufgabe mit Hilfe der bloßen Finger
So geſchah es z B dem japaniſchen Journaliſten
daß er plötzlich auf einer Fahrt im Zuge von Tokio
nach Yokohama merkte wie das Gewicht in ſeiner linken
Rocktäſche ſich erheblich verringert hatte Erſchreckt
fühlte er in der inneren Taſche ſeines Ueberziehersnach und ſtellte feſt daß ihm ſeine wohlgefüllte Brief

ebenſo feſt zugeknöpft war wie vorher und auch auf
ſeiner Außenſeite keinen Schnitt oder Riß zeigte Der
Detektiv dem der Beſtohlene ſein Leid klagte ver
ſicherte ihm daß es für geübte Taſchendiebe ein leichtes
ſei den Ueberzieher aufzuknöpfen die Taſchen zu ent
leeren und dann wieder zuzuknöpfen Einem Freunde
dieſes Journaliſten wurde ſogar ſeine Geldbörſe aus
dem Aermel ſeines Kimonos geſtohlen Als mannäher zuſah bemerkte man daß der Dieb ſorgfältig
die Fäden des Aermelſaumes herausgezogen hatte ſo
daß nun durch den geöffneten Aermel die BVörſe ihm
in die Hand fiel Eine drollige Geſchichte wird von
einem berühmten Rechtsanwalt in Tokio berichtet der
auf einer Eiſenbahnfahrt zu Bekannten ſagte daß er
die Dummheit der Leute die Opfer von Taſchendieben
würden nicht begreifen könne ihm ſelbſt würde nie
etwas Derartiges geſchehen da er mit iuriſtiſchem

wen erlichkeiten An Stelle der alten Sklavenzüge wanderten Jch werde es Dir ſpäter mitteilen Scharfblick ſofort bei jeder Perſönlichkeit w
jährlich Hunderte friedlicher Handelskarawanen von
und nach Tabora deſſen hochgelegenes feſtungsartig
anmutendes Bezirksamt wie ein Symbol des Schutzes
auf ein blühendes von zahlreichen Viehherden durch
zogenes Land herabſah

Das Jahr 1907 mit der ſo töricht verſpotteten
Wüſtenreiſe Dernburgs nach Tabora bedeutete einen

neuen Markſtein in ſeiner Geſchichte Brachte es doch
die Gewißheit daß dieſer wichtige Knotenpunkt des
afrikaniſchen Handels und Verkehrs in abſehbarer Zeit
mit dem Eintreffen der Eiſenbahn die ihn endlich mit
dem Ozean verbinden ſollte in ein neues Entwicklungs
ſtadium treten würde 1912 hallte der erſte Lokomotiven
pfiff von den Höhen des Kazehberges wider und wurde
zum Zeichen einer neuen Zeit unter deutſcher Herr
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r cſchaft Mit dem Bahnbau wurde aus dem friedlich eſtillen Ort der noch zu meiner Zeit in den Jahren 27 e e
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Platz lebhaften Getriebes der ſich in faſt amerikaniſcher l
Weiſe entwickelte Zahlreiche europäiſche Kaufleute Se
kamen denen erſt die Bahn die Möglichkeit zum Kauf Sund Verkauf in den Schoß geworfen hatte und wo noch
vor wenigen Jahren faſt jede Nacht die Löwen in der
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Buga der Grasebene ihr Gebrüll anſtimmten da
wuchſen Werkſtätten und Bahnanlagen empor So
wurde Tabora im kleinen n

chen
Entwicklung die die in ſo glänzender

zum Sinnbild der raf
ganze Kolonie

Weiſe unter deutſcher Herrſchaft aus einem Land wil
deſter Barbarei zu einem Gebiet friedlicher Arbeit und
Kultur gemacht hatte

Tabora Uns Oſtafrikanern warſt du geſtehen wir

Kriegsbilder aus Archangelsk
Archangelst der nördlichſte Handelshafen Rußlands

hat in dieſem Krieg eine außerordentlich ſchnelle und un
erwartete Entwicklung durchgemacht die durch die Be
deutung des Hafens für die Verſorgung Rußlands mit
ausländiſchem Kriegsmaterial hervorgerufen wurde
Aus dem früher ziemlich öden nordiſch einſamen Hafen
platz wurde ein internationaler Marinetreffpunkt deſſen
Leben und Treiben der Berichterſtatter Stephan Gra
ham der Times ſchildert Schiffe aus allen Ländern
der Welt ankern im Hafen von Archangelsk und die
Zufuhrſtraßen ſind mit Eiſenbahnwagen und Frachten
aller Art verſperrt Während ein Jahr vor dem Kriege
nicht mehr als 50 Schiffe in der eisfreien Zeit in Archan
gelsk einliefen iſt heute der Hafen von Seefahrzeugen
aller Art faſt blockiert Große Ueberſeedampfer Trans
porte kleine Küſtenfahrer und dreideckhohe Flußboote
ſind eng aneinander gereiht Der Rauch aus den Schlo
ten all dieſer Schiffe bildet über der Stadt eine ewige
Wolke die man ſchon aus großer Ferne wie einen
dunklen Nebel erblickt Jn der Stadt ſelbſt treffen ſich
Leute aus aller Herren Länder entſprechend den Farben
der Schiffe An den Maſten ſieht man norwegiſche und
amerikaniſche Flaggen dieſelben Farben großflächig an
den Bordwänden aufgemalt weiterhin ruſſiſche und
franzöſiſche Handelsflaggen und am meiſten engliſche
Fahnen Jm Hauptgaſthof von Archangelsk glaubt man
in England zu ſein denn hier ſind die Führer aller eng
liſchen Handelsſchiffe und nur die Bedienſteten ſprechen
ruſſiſch Einen internationalen Kapitänſtammtiſch gibt
es im Café Paris und hier kommt es häufig vor daß
es der ganzen Geſellſchaft unmöglich wird ſich gegen
ſeitig zu verſtändigen Seltſam ſieht es auch im Zu
ſchauerraum des kleinen Theaters von Archangelsk aus
Da ſieht man Nord und Südländer nebeneinander
ſitzen und kein Menſch aus dem Publikum verſteht auch
nur ein Wort von dem was auf der Bühne geſprochen
wird Vielfach ſchleppen ſich die engliſchen Seeleute mit
ruſſiſchen Wörterbüchern in denen ſie aber vergeblich
ſtudieren und trotz allen Fleißes müſſen ſie immerwieder ſeufzend erklären daß Ruſſiſch eine unmögliche
Sprache ſei Neulich wurde in Archangelsk und dies
war die Senſation des Jahres die elektriſche Straßen

Welt Die Eröffnungsfeier war für weſteuropäiſche Ge
müter ſehr merkwürdig Sie fand unter Teilnahme
aller namhaften Beamten der Stadt in den Räumen
des Hauptelektrizitätswerkes ſtatt Schon vor dem
Maſchinenhaus begegneten wir einer Schar von
Prieſtern in Kirchengewändern mit einer Menge großer
Heiligenbilder an hohen Stangen Die Einweihung
wurde in der Zentralkraftſtelle vorgemommen alles
wurde mit Weihwaſſer beſprengt auch die Köpfe des
anweſenden Publikums Erſt nachdem die Gebete ver
klungen waren konnte der erſte Wagen abfahren Das
Leben hier iſt ebenſo arbeitsſam wie zerſtreuend und
bewegt ſo lange die Jahreszeit rvarm iſt oder daswas man eben in Archangelsk warni nennt Mit Ein
tritt des Winters aber verändert ſick das Bild wie mit
einem Zauberſchlage Dann wird der Hafen von der
Gefahr bedroht durch den Froſt von aller Welt ab
geſchloſſen und zu monatelanger Unntätigkeit verurteilt
zu werden wobei auch eine Unmenge Material ungenützt
liegen gelaſſen werden muß Jm Letzten Winter fror
der Hafen völlig ein ſodaß jeder Verkehr nach der See
zu aufgegeben werden mußte Das Ausladen der da
gebliebenen Schiffe ging vor ſich indem man vom
Hafendamm zu den Schiffen Schien en über das Eis
legte Jnnerhalb 24 Stunden war alles von einer
glitzernd weißen ſtarren und unzerbriechlichen Eis und
Schneedecke überzogen und man konnte ſelbſt weit
draußen zwiſchen den größten Dampfern mit Schlitten
oder Wagen auf dem Eiſe herumfahtren Die Schiffe
waren alle vom Eiſe eingeſchloſſen ja ſelbſt die Eis
brecher ſtaken feſt Jn ſolchem Fall iſt alle Mrihe und
Hoffnung vergebens man muß ſich gedulden und warten
bis der Frühling Archangelsk aus ſeiner Eisgeſangen
ſchaft erlöſt Die Matroſen der eingeſchloſſenen Schiffe
ſammelten Zweige und ſteckten damit von den Schiffen
bis zur Stadt auf dem Eiſe Straßen ah die eigene
Namen erhielten Auch in dieſem Jahre muß falls der
e ſtreng wird mit einem Einfrieren gerechnet
werden

Auf ärztlicher Praxis in Rußland
Die Frankf Ztg ſchreibt
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Rußland paſſiert Betritt da eines Tages ein orden
geſchmückter Offizier eine Abteilung des deutſchen Ge
fangenenlagers in Tomſt und läßt durch einen Dol
metſcher überſetzen Wer von Euch hat Medizin
ſtudiert Zuerſt meldet ſich niemand Schließlich nach
einigem Zögern tritt weniger aus menſchenfreundlicher
Abſicht als in der Hoffnung auf dieſe Weiſe den Un
erquicklichkeiten des Barackenlagers zu entrinnen der
Freund meines Gewährsmannes vor ein Refe
rendar der aus ſeiner Sturm und Drangperiode
ein Semeſter Medizin noch nicht vollſtändig vergeſſen
hat Er wird notiert

Die Kameraden warnen ihn Du mußt Sanitäts
dienſte tun ganz niedere Pflegearbeit die andere aus
Bequemlichkeit meiden Und es gereute ihn wieder
Die Angelegenheit ſcheint ohnehin in ein ruſſiſches
Dunkel zu verſinken Bis plötzlich nach etwa vier
Wochen eine Kommiſſion erſcheint und mit viel Pathos
ſeinen Namen aufruft Zu ſeiner böchſten Verwunde
rung bringt man ihn darauf in einem wohnlichen Raume
unter und trägt ihm gutes Eſſen auf Gibt ihm neue
Kleidung und als Clou einen ſchneeweißen Labo
ratoriumskittel alſo für einen richtig ordinierenden
Ar zt So geht die Reiſe am anderen Tage nach Mos
kau Hier geleitet man ihn in ein Lazarett für
Kriegsgefangene Oeſterreichiſche Aerzte emp
fangen ihn mit Herr Kollega Man tauſcht Fach
wiſſenſchaften aus Der Pſfeudoarzt iſt ſehr geſchmeidig
Zieht es allerdings vor bei heiklen Themen ſich auf ein
intereſſantes Kopfnicken zu beſchränken

Er wird der inneren Station zugeteilt wo Aeskulap
1914 bis 1916 hauptſächlich mit den Wundermitteln
Aſpirin Baldrian und Ricinus kuriert Das Diagno
ſieren und Aſſiſtieren geht bald ganz flott von ſtatten
Der neue Doktor der volle Bewegungsfreiheit genießt
wird von Tag zu Tag ſelbſtbewußter Und als am
Monatsende die ruſſiſche Regierung den öſterreichiſchen
Aerzten ein Gehalt von je 50 Rubel überweiſt und ihn
dabei ſonderbarerweiſe auch am Ende des zweiten
Monats überſieht wird er ernſtlich vorſtellig bei der
Verwaltung Die aber ſcheint kein Verſtändnis für
ſeine Forderung zu beſitzen und transportiert R plötz
lich aus Gründen der Sicherheit wieder indas Gefangenenlager zurückhier erzählt werden

Kriegsgefangi nen inDie tragikomiſche Geſchichte diebahn eröffnet Es iſt die nördlichſte Straßenbahn der ß geh 5
ſoll ift einem deutſ

Trockenen Humors beſorgt ſich diesmal unſer zurück

vor ſich hätte Als der Rechtsanwalt ausſtieg ver
mißte er aber ſeine Handtaſche die außer ein paarundert Mark noch ſehr wichtige Prozeßatten enthielt

in paar Tage darauf erhielt der ganz verzweifelte
uriſt ein Poſtpaket mit den geſtohlenen Papieren und
eiſfolgend den Brief des Diebes der erklärte daß er

ſich über die anmaßende Bemerkung des Rechtsanwalts
W gefühlt hätte ihn zum Opfer zu wählen

ird der japaniſche Dieb von dem ertappt den er
beſtehlen will ſo leiſtet er keinen Widerſtand gibtaber einer der Zuſchauer der Tat dem zum Opfer Er
korenen ein warnendes während der Diebgerade bei der Arbeit iſt ſo macht der Ertappte häufig
Gebrauch von ſeinem Meſſer und man lieſt in den
Zeitungen oft genug von ernſthaften Verwundungen
ſolcher Warner Deshalb hüten vorſichtige Leute in
Japan immer einen Dieb der nicht gerade bei ihrer
Taſche beſchäftigt iſt bei ſeiner Arbeit zu ſtören So
aß einſt eine reizende junge Dame in der Straßen
ahn neben einem alten Handwerker der eine Hand

taſche bei ſich hatte Sie verſteckte ſich hinter einer
großen r ſchnitt mit einem ſcharfen Meſſer die
Taſche auf und ſteckte ihre niedlichen Finger hinein
was wohl ein paar Leute ihr gegenüber ſahen die ſichaber nicht getrauten den Beſitzer der Handtaſche zu
warnen Kaum hatte ſie jedoch ihre Finger in dieTaſche geſteckt ſo wurde ſie totenbiaß und ſchien in
furchtbare u zu geraten Ein paar Minuten ſpäter
o ſte ihre Hand ſchnell heraus und verbarg ſie in
hrem Kimonoärmel Als ſie den Wagen verlaſſenDur wurde dem Handwerker erzählt was mit ſeiner
aſche geſchehen war Der ne lachend feine Taſche

Sie enthielt eine biſſige Schildkröte rer deren
Kinnbacken man die Spitze des Zeigefingers der
Taſchendiebin fand die auf dieſe Weiſe hart genug
für ihre Miſſetat beſtraft war ie japaniſchen Diebe
ind zu einer großen Organiſation zuſammengefr ſie
arbeiten ſelten allein ſondern bilden einzelne Glden
Zie je nach ihren Fähigkeiten unter Anleitung eines
Meiſters ein beſtimmtes Tätigkeitsfeld haben und ent
weder nur in Zügen oder Straßenbahnen arbeiten
oder nur in Theatern Lokalen oder auf der Straße
Wer etwa auf eigene Fauſt einmal in die Geſchäfte
einer anderen Gilde eingreift wird ſtreng beſtraft

Friedenstauben von Haparanda
Wie dem Tägl Korreſp von ſeinem Stockholmer

K Mitarbeiter geſchrieben wird bringt das ſonſt zuver
läſſige Schwediſche Tageblatt eine ſeltſame Nachricht
aus Haparanda Es ſollen dort ſeit einiger Zeit trotz
aller Ableungnungsverſuche der beteiligten Regierungen

J ernſthafte Unterhandlungen zwiſchen Deutſchen und
Ruſſen ſtattfinden Ueber den Jnhalt dieſer Unterhand
lungen verlaute naturgemäß nichts doch werde mit
größter Beſtimmtheit verſichert daß die Zuſammenkünfte
der Unterhändler die Vorbereitungen zu einem Friedens
ſchluß bedeuten Wenn dieſe Vorverhandlungen einiger
maßen eine Uebereinſtimmung ergäben dann erſt ſei an
eine Einleitung der eigentlichen Friedensverhandlungen

denken Jrgendeine Nachprüfung dieſer Nachricht
agt das Stockholmer Blatt iſt freilich nicht möglich da

wir die Vollmachten der Unterhändler noch auch den
Jnhalt der Beſprechungen nicht Gelegenheit hatten
kennen zu lernen Aber daß Deutſche und Ruſſen in
jenem nördlichen Thule miteinander verhandeln und in
kurzen Zeitabſtänden fortfahren zu verhandeln iſt eine
unbeſtreitbare Tatſache Da die Nachricht auch von
anderen ſchwediſchen Blättern und ſogar auf dem
üblichen Wege auch von den Blättern der Weſtmächte
übernommen wurde möchten wir ſie unſeren Leſern des
Kurioſums halber nicht vorenthalten

Frankreichs ſchwarze Hilfsvölker
Jn der Pariſer Akademie der Medizin hat jüngſt ein

Oberſtabsarzt namens Puſſière der bei den Kolonial
truppen tätig iſt eine bemerkenswerte Mitteilung ge
macht Jn einem längeren Vortrage ſetzte er nämlich
auseinander daß die ſchwarzen Kolonialſoldaten Frank
reichs die aus einem tropiſchen Klimag ſtammen dem
Winter in Frankreich nicht widerſtehen können Er hat
ſeine Beobachtungen in verſchiedenen Lazaretten gemacht
die für die ſchwarzen Truppen eingerichtet ſind Dabei
bat er feſtſtellen können zu welcher Erkrankung der
Winter im Norden Frankreichs bei den Negern führt
die Niere iſt es danach vornehmlich die erkrankt Unter
den ſchwarzen Jnſaſſen mehrerer Lazarette hatten
20 v H Eiweiß im Harn der auf eine Nierenerkran
kung hinwies und bei denen die wegen Lungenkrank
heiten in Behandlung waren fand ſich nicht ein einzigerder von Eiweiß im Harn frei war Dieſen hohen Pro

zentſatz erklärt der franzöſiſche Arzt daraus daß bei
Lungenkranken die Kälte eine Einwanderung des
Pneumokokkus in die Nieren außerordentlich begünſtige

Kriegshumor
Das neue Land Das im Eismeer entdeckte Land iſt

unter dem Namen Kaiſer NikolausllI Land offi
ziell dem ruſſiſchen Reich einverleibt worden Das Feſt das
aus dieſem Anlaß an Ort und Stelle veranſtaltet wurde
verlief grgßartig und wurde nur wenig dadurch getrübt daß
der ruſſiſche Gouverneur der am Tage vorher ſein Amt über
nommen hatte wegen umfangreicher Unterſchlagungen feſt
genommen werden mußte Die Ureinwohner des neuen Lan
des zehn Eskimos waren ſchon vorher weil ſie ſich anarchiſti
ſcher Beſtrebungen dringend verdächtig gemacht haben ſollten
nach Sibirien transportiert worden Es ſollen nun zahlreiche
ſüdruſſiſche Juden in jenem kühlen Gebiet angeſiedelt werden
teils um ſie auszurotten teils um am erſten Jahrestag der
Einverleibung ein Pogromchen veranſtalten zu können

Ulk

Der zarte Wink Mehrere ruſſiſche Generale haben den
Wink bekommen krank zu werden Generaliſſimus Väter
chen wünſcht ſie zur Jndiſpoſition zu ſtellen Ulk

Der naſſe Wein Das iſt ja Wein was Sie mir da
gebracht haben Den haben Sie unter Waſſer gehe i

beförderter Referendar den Paß eines Elſaß
Lothringers die mit den Slawen ſoweit ſie nicht
den Anſchein von Vierbundfreunden erwecken frei aus
gehen dürfen Und als eines Tages unter dieſen Be
günſtigten nach Handarbeitern gefragt wird meldet er
ſich und hat das Glück zu einem deutſch ruſſi
ſchen Bäuer zu kommen der in Wirklichkeit einen
deutſchen Lehrer für ſeine Kinder ſuchtBald darauf erkrankt einer ſeiner Schützlinge an Lungen
entzündung und der Arzt in ihm wird wieder in ſeiner
vollen Größe lebendig Der beſorgte Vater iſt hoch
erfreut als ſich der Knabe unter ſeiner fürſorglichen An
ordnung ſchnell erholt Der Fall ſpricht ſich im Dorfe
herum Bald kommt dieſer bald jener zu dem Doktor
gefangenen mit einem Leiden das jener ſoweit es nicht
chroniſch und ein ſchwieriger Fall iſt prompt beilt

Die Praxis wird von Woche zu Woche größer Aus
den Nachbardörfern kommen ſie ſchon Schließlich gibt
der Hauslehrer ſein Amt als ſolcher auf beſorgt ſich
einen Wagen ein Pferd einen richtigen ſibiriſchen

r und etabliert ſich als deutſcher Doktor
von X

Seine Praxis währt bereits vier Monate ungeſtört
und es fällt neben erklecklichem Honorar mancher ſaftige
Schinken und des öfteren ein Korb friſcher Eier für den
klugen Doktor ab bis der richtige Bader des Diſtr kts
den Kopf ſchüttelt über ſeine geringen Einnahmen Die
Bauern kommen nicht mehr zu ihm Sie braucheit ſeine
Kräuter und ſeine Weisheit nicht mehr Kaum hat er
von dem Wirken eines Konkurrenten Näheres in Er
fahrung gebracht als er ſich wutſchnaubend von einem
Kofaken begleitet auf den Weg macht Wohl oder übel
der deutſche Doktor wird unter den grimmigen Flüchen
ſeines Widerſachers abgeführt Jm Lager ſelbſt macht
man ihm den Prozeß Er kommt glimpflich davon Für
Beſchaffung eines Paſſes und Führung eines falſchen
Titels erhält er vier zehn Tage Gefängnis

Hier bricht mein Gewährsmann der faſt zu gleicher
Zeit in ein Lazarett kam ab Er hat nie wieder von
ſeinem Freund dem Referendar gehört Glaubt aber
daß es ſeiner Spitzfindigkeit gelungen iſt längſt aus

getauſcht zu werden O St
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